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widere — ach wie ungern, — ich sei taub.
Da deutet sie mir mit Zeichen, ich solle leiser
auftreten, es werde da drin gebetet.
Kopfschüttelnd begebe ich mich ins Atelier und forsche,

was es da unten gebe. Da vernehme ich zu
meinem größten Erstannen, daß der unten
wohnende Buchbinder vor drei Tagen gestorben,
und daß man jetzt das Leichengebet halte. Drei
Tage also habe ich ohne mein Wissen über
einer Leiche gearbeitet, und in diesen drei Tagen
war ich gewiß noch oft laut gewesen. Nun
werden mich die Hanslente für grob und
rücksichtslos halten. Und was war schuld daran?

(Fortsetzung solgtp

Der thurgauische Taubstummentag in Berg.
(Hierzu Bild Seite 136.)

Der ans Sonntag den 7. August von Herrn
Pfr. Menet nach Berg bei Bürglen (Thnrgan)
anberaumte „Thurgauische Taubstummentag"

scheint seine alte Anziehungskraft nicht
verloren zu haben, denn er gestaltete sich auch
Heuer (dieses Jahr) zu einem schlichten, aber
lieblichen Fest. Selbst der Tags zuvor drohende
Himmel hatte ein gütiges Einsehen und die
liebe Sonne lächelte heiter in unsern Tag hinein.

4v Taubstumme waren der. freundlichen
Einladung des Herrn Pfarrer Menet gefolgt,
viele hatten den weiten Weg nicht gescheut,
sogar aus Aaran, Zürich, Winterthur und
St. Gallen waren Gäste erschienen. (Da könnte
noch ein „ostschweizerischer" Taubstummentag

daraus werden! U. 8.) Zur allgemeinen
Freude wurden die Anwesenden im Schnlhaus
des DvrseS von dem kantonalen Taubstummen-
Prediger, Herrn Engen Sut ermeister ans
Bern, begrüßt, der dann auch in leichtfaßlichen
und zu Herzen gehenden Worten über Galater
6, 7 - 8 predigte und von allen gut verstanden
wurde.

Nachher vereinigte man sich im gastfreundlichen

Pfarrhause zu einem währschaften Vesperbrot,

allwo ein vortrefflicher Kaffee als „guter
Frauentrost" sein altes Renommee (Berühmtheit)

bewährte. Das „schönere Geschlecht"
konnte wirklich kaum fertig werden, mehr als
eine hat „über den Durst getrunken". Die
Folge war allerdings kein moralischer
Katzenjammer, aber der „Berg" hat eine Maus
geboren: mit Akklamation (Zuruf, Zustimmung)
und unter Gekicher wurde nämlich einem Verein
das Leben geschenkt, ein Reise klub wurde
gegründet. Eine unserer liebenswürdigsten
Frauen wurde zur Präsidentin erkoren, auch

das Kassieramt wurde vergeben, nur das
ungleich schwierigere Amt einer Schriftführerin
konnte noch nicht „an den Mann" pardon an
die Frau gebracht werden, trotz der Zungenfertigkeit

die auch bei Taubstummen dem
schönen Geschlecht eigen ist. Der frischgebackene
Ehemann und Photograph von Ruf, Herr
Strupler, ließ es sich nicht nehmen, die ganze
ehrenwerte Gesellschaft abzukonterfeien. Siehe
sein gelungenes Werk im Bilde Seite 136.
Nunmehr ging's zurück in das geiänmige Schnlhaus,

wo sich unser allgeliebter Herr Suter-
meistcr in humorvoller Weise als vollendeter —
Zauberkünstler entpuppte zum großen
Gaudium (Belustigung) der zahlreich Anwesende»,

die denn auch mit Beifallklatschen nicht
kargten.

Für manche war aber leider die Abschiedsstunde

gekommen, die Reihen lichteten sich, so

daß sich im lauschigen Pfarrgarten nur noch
eine kleine Gemeinde zu einer gemütlichen
Planderstnnde einfand. Und als auch die

Letzten schließlich heimwärts pilgern mußten,
gaben uns die beiden Tanbstnmmenprediger,
der hörende und der gehörlose, noch eine gute
Strecke Weges freundliches Geleite. Hatte schon
der Tag Liebe verbreitet, so war der friedliche
Abend so schön, als ob die Gottheit nahe wäre.

War es auch der vorhergehenden nassen Tage
wegen zu keinem „Wald fest" gekommen, wie
beabsichtigt, so war es doch eine „Bergpredigt",
die allen Teilnehmern in lieber Erinnerung
bleiben wird. Auch blieb es nicht nur bei
Dankesworten und Gefühlen, indem für das
Tnnbstnmmenheim 37 Fr. geopfert wurden.

It., Franenfeld.

Die kantonale Anstalt für Taubstumme und (hörende)

bildungsfähige, schwachsinnige Kinder in Hohenrain
(Kanton Luzern).

Eine liebenswürdige Einladung des hochw.
Herrn Direktors Estermann führte mich vor
einiger Zeit in die herrlich gelegene, vorbildlich
eingerichtete und allseitig mustergültig geleitete
kantonale Doppelanstalt Hohenrain. Die
Eindrücke, die ich daselbst empfing, waren neu und
tief. Zum erstenmale im Leben trat ich so vielen
abnormalen (unregelmäßig, von der allgemeinen
Regel abweichend), von der Natur schwer
vernachlässigten Kindern gegenüber; ich sah, wie
mit ganz andern und eigenartigen Methoden
der Unterricht und die Erziehung hier arbeiten
und bekam reichliche Gelegenheit, den Mut und
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